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CUXHAVEN STADT & LAND
BASKETBALL
Cuxhaven Baskets unterliegen
Gästen aus Hamburg. Lokalsport, 19

SÜDERWISCH
Stadtteilverein hat Impfaktion jetzt
selbst in die Hand genommen. Lokales, 8

Die Top-Klicks
am Wochenende
bei cnv-medien.de

1. Seniorin bat das Tierheim
Cuxhaven um Hilfe

2. Hurtigruten gerät in Cuxha-
ven in die Kritik

3. Real-Markt Cuxhaven: Be-
triebsrat schottet sich ab

4. Delfin schwimmt vor der
Kugelbake in Cuxhaven

5. Geisterfahrerin verursacht
Unfall mit zwei Toten

Moin
Cuxhaven
Einen Tag nach dem Deut-
schen Nationalfeiertag ha-
ben die Schweden einen wich-
tigen Tag im Kalender: Ka-
nelbullens Dag, den Tag der
Zimtschnecke. Am heutigen
Montag gibt es in Schweden
wie jeden anderen Tag im
Jahr auch überall Kanelbullar.
Aber warum wird dem be-
liebten Hefegebäck ein eigener
Tag zuteil? Das weiß ver-
mutlich nur die Lebensmittel-
industrie. Am 4. Oktober
1999 wurde der Kanelbullens
Dag eingeführt. Die Zimt-
schnecken wurden in Schwe-
den erst in den 1920er Jah-
ren so richtig populär. Für die
Grundzubereitung wird
Mehl, Zucker, Milch, Hefe und
Butter oder Margarine ver-
wandt. Die Füllung besteht
normalerweise aus Zucker,
Zimt und Butter. Wer es gern
etwas raffinierter mag, der
kann für die Füllung auch et-
was Kardamom hinzugeben.
Dem Variantenreichtum sind
natürlich keine Grenzen ge-
setzt: So können die heimi-
schen Bäcker statt einer Zu-
cker-Zimt-Füllung die Schne-
cken auch mit Butter und
Vanillezucker verfeinern.
Wenn man zusammen mit
Kindern backt, empfiehlt sich
zwischendurch auch eine
Lage bei der man den Hefeteig
mit Nutella bestreicht. Doch
Vorsicht: Erst essen, wenn die
Kanelbullar abgekühlt sind.

Ebbe & Flut:
HW: 00:14 / 12:30
NW: 06:53 / 19:28
Wassertemp. 16°
Wind: S 6
Wattw.: 17.00-18.00

Blaulicht

Vollsperrung nach
Unfall auf L 135
ALTENWALDE. Ein Verkehrsunfall
mit zwei Verletzten hat am Sonn-
abend für eine längere Vollsper-
rung gesorgt. Ein Traktor mit mit-
geführter Kreiselegge befuhr ge-
gen 11.09 Uhr die L 135 in Rich-
tung Bremerhaven. Als ihm ein
SUV entgegenkam, touchierte
dieser die Kreiselegge, woraufhin
der Pkw ins Schleudern geriet.
Dadurch kollidierte der SUV mit
einem anderen Auto, das hinter
dem Traktor fuhr. Der Traktor
selbst geriet ebenfalls ins Schleu-
dern und prallte gegen ein gepark-
tes Auto. Der 40-jährige Traktor-
fahrer sowie der 75 Jahre alte
SUV-Fahrer wurden bei dem Un-
fall leicht verletzt. Nach Polizei-
angaben entstand ein geschätzter
Sachschaden in Höhe von rund
35 000 Euro. Die L 135 wurde für
rund zweieinhalb Stunden voll
gesperrt. (red)

Volkshochschule

VHS-Senioren treffen
sich zur „Spätlese“
CUXHAVEN. Die Volkshochschule
der Stadt Cuxhaven freut sich,
wieder mit ihrer Reihe „Tee & Li-
teratur“ starten zu können: Am
Dienstag, 5. Oktober können In-
teressierte in der Zeit von 15 bis
16.30 Uhr im VHS-Bistro an der
Abendrothstraße 14 bei Tee, Kaf-
fee und Gebäck Wissenswertes
über lesenswerte Bücher erfahren.
Zudem referiert Dr. Ursula Peter-
sen zum Thema „Goethe kann
man auch singen“. Die Senioren
erhalten eine aktuelle Bücherliste.

Teilnehmer zahlen einen Kos-
tenbeitrag von 5 Euro. Eine An-
meldung zur Teilnahme an der
„Spätlese“ ist unter der Telefon-
nummer (0 47 21) 43 78 81 (Inge
Bühner) unbedingt erforderlich.
Im VHS-Bistro gilt die 3-G-Rege-
lung. (red)

Katie Lightfoot (Mitte) ist die neue Fremdsprachenassistentin. An den
BBS Cuxhaven wurde sie von Susanne Rademacher und Sabine Meyer in Emp-
fang genommen. Foto: BBS Cuxhaven

Unterstützung aus
den Staaten
Fremdsprachenassistentin für BBS Cuxhaven

telt. Neben der Teilnahme und
dem Unterricht in ihrer Mutter-
sprache unterstützt sie auch die
Kolleginnen und Kollegen in
Sprintklassen (Sprache und Inte-
grationsklassen) und in Berufs-
einstiegsklassen. Zusätzlich wird
sie einen Förderunterricht für das
Fach Englisch in den 11. Klassen
des beruflichen Gymnasiums und
in den 12. Klassen der Fachober-
schulen anbieten. Ihre Passion für
Deutschland und ihre Zweispra-
chigkeit hat sie quasi von ihrem
Vater geerbt, der selber schon in
Deutschland Deutsche Linguistik
studiert hat und an der Universität
von Alabama unterrichtet. (red)

CUXHAVEN. Die Berufsbildenden
Schulen Cuxhaven haben Ver-
stärkung bekommen. Katie Light-
foot ist die neue Fremdsprachen-
assistentin aus Tuscaloosa/USA,
die ihr zehnmonatiges Austausch-
praktikum an den Berufsbilden-
den Schulen Cuxhaven absolviert.

Katie Lightfoot ist dabei ihren
Master in Deutscher Literatur an
der Universität von Alabama ab-
zulegen und hat bereits 2017 ein
Jahr an der Hamburger Universi-
tät als Austauschstudentin ver-
bracht. Sie wurde durch den Pä-
dagogischen Austauschdienst und
durch ein Fulbright Stipendium
an die Cuxhavener Schule vermit-

Haltestellen künstlerisch verzaubert
IGS Sahlenburg verpflichtete Jimmy Albrand und Niels Hertel erneut / Hässliche Kästen „in einen Augenschmaus“ verwandelt

Von Jens Jürgen Potschka

CUXHAVEN. Wer kennt sie nicht, die
hässlichen Kästen an vielen Stra-
ßenrändern, die in der Region als Bus-
haltestellen durchgehen müssen.
Auch im Stadtteil Sahlenburg gibt es
diese dunkelgrün gestrichenen
Häuschen, in denen sich Wartende
nicht wirklich wohlfühlen, denn op-
tisch und hygienisch stellen sie oft
eine echte Zumutung dar. Das hat
auch die Interessengemeinschaft Sah-
lenburg (IGS) erkannt, die sich des-
halb erneut mit den beiden bildenden
Künstlern Jimmy Albrand und Niels
Hertel zusammengetan hat.

Die 2. Vorsitzende der IGS Clau-
dia Bönnen war es, die schon im
Jahr 2020 den Cuxhavener Künst-
ler Jimmy Albrand gefragt hat, ob
er sich vorstellen könnte, zwei op-
tisch stark herunter gekommene
Bushaltestellen in Sahlenburg in
die Jetztzeit zu transportieren.
Der studierte Trickfilmer sagte
spontan zu und holte mit dem bil-
denden Künstler Niels Hertel ei-
nen zweiten Profi mit ins Boot.

Die Resultate können sich
wirklich sehen lassen: Sowohl das
von Jimmy Albrand gestaltete
Bushäuschen am Waldweg als
auch die Haltestelle an der Nord-
heimstraße sind echte Hingucker
geworden. Claudia Bönnen und
Axel Fink von der IGS haben da-
raufhin so viele positive Rückmel-
dungen bekommen, dass sie in
diesem September zwei weitere
heruntergekommene Haltestellen
aus Mitteln des Vereins haben
völlig neue gestalten lassen.

„Raumtechnische Illusion“
„Zunächst hatten wir natürlich
auch Befürchtungen, dass die
Bushaltestellen beschmiert wer-
den. Doch bis auf eine kleine Krit-
zelei ist das glücklicherweise aus-
geblieben. Deshalb haben wir
jetzt auch die nächsten zwei Bus-
haltepunkte in Angriff genom-
men“, freut sich Axel Fink. Auch
diesmal zahlt die IGS die beiden
Künstler sowie deren Materialien.
Auf die Gestaltung hat der Verein
nur ganz geringfügig Einfluss ge-
nommen. Die beiden Künstler
hatten also weitestgehend freie
Hand.

„Meine neuste Arbeit ist eine
raumtechnische Illusion. Wer ge-
nau hinschaut, der erkennt, dass
die Bushaltestelle natürlich nicht
so geschaffen ist, wie sie optisch
wirkt. Ich habe ein bisschen Bo-
den dazu zaubern müssen, damit
die Figuren, die ich aufgesetzt
habe auch einen Standpunkt ha-
ben“, beschreibt Niels Hertel sei-

Mit Schutzmaske ausgerüstet sprüht der Künstler Jimmy Albrand ein Pferd auf die große „Leinwand“ der Bushaltestelle vor dem Ritzebüttler Reitclub an
der Spanger Straße. Der Cuxhavener hat dort die vier Elemente Feuer, Wasser, und Luft gekonnt in Szene gesetzt. Fotos: Potschka

Der Künstler Niels Hertel „zaubert“ einen alten Mann auf die Sitzfläche
der Haltestelle Stettiner Straße.

Claudia Bönnen und Axel Fink (r.) von der IGS sind mit der von Jimmy Albrand
gestalteten Bushaltestelle an der Spanger Straße zufrieden.

ti-Formensprache umgesetzte Ar-
beit besticht durch eine große Dy-
namik. Trotz des regen Verkehrs-
aufkommens auf der Spanger
Straße taucht Jimmy Albrand in
seine eigene Welt ab. Er hat sein
kleines Radio dabei, das er voll
aufgedreht hat. Das hilft, in die
richtige kreative Stimmung zu
kommen.

Auch für Spaziergänger lohnt
es sich, die beiden neu gestalteten
Haltestellen in Sahlenburg einmal
etwas genauer anzuschauen. Den
beide Künstler überraschen mit
originellen Details.

sucht. „Das Pferd in meiner Arbeit
steht für das kraftvolle Feuer und
ist von Wasser, Erde und Luft um-
geben“, sagt Jimmy Albrand, der
in seinem Atelier im Lotsenviertel
ansonsten viel für das Fernsehen
arbeitet. Er zeichnet für das ZDF
die beliebten Trickfilme der pro-
minenten Mainzelmännchen.

Viele originelle Details
Die Sahlenburger Haltestelle hat
der Künstler mit Sprühdosen und
Acryl-Stiften nach einer zuvor
grob gezeichneten Skizze aus frei-
er Hand gestaltet. Seine in Graffi-

auf der Bank und eine Reihe wei-
terer Figuren, beleben die Halte-
stelle, für die Hertel eine interes-
sante Illusion entworfen hat.
Dazu gehört auch der Kunstgriff,
einer weiteren Infotafel. Wer sich
diese etwas genauer anschaut, der
erfährt beispielsweise wie viele
Kilometer die Haltestelle Stettiner
Straße von Melbourne, von Cux-
havens Partnerstätten und von
Stettin entfernt ist.

Jimmy Albrand hat sich für die
Haltestelle an der Spanger Straße
vor dem Reitplatz die Kraft der
vier Elemente als Thema ausge-

ne jüngste Arbeit, die er an der
Ecke Spanger Straße/ Stettiner
Straße in die Tat umgesetzt hat.

„Meine Idee für diese Haltestel-
le ist schon ein wenig ironisch,
weil dieser Haltepunkt zu denen
gehört, die gar nicht so stark fre-
quentiert sind“, lächelt Niels Her-
tel. Und er hat recht: Ein Blick auf
die Tafel verrät, dass der Fahrplan
total ausgedünnt ist. Lediglich
zwei Schulbusse halten hier ein-
mal am Tag. Hertel bevölkert die
Haltestelle deshalb mit einer gan-
zen Reihe von Personen. Eine
Mutter mit Kind, ein älterer Herr
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Das Marinemusikkorps Kiel wird am 16. November ein Livekonzert in der frisch sanierten Kugelbake-Halle geben. Für
das Konzert gelten die aktuellen 2G-Regeln. Foto: Marinemusikkorps

Nachrichten im Pressehaus, Tele-
fon: (0 47 21) 58 53 35 und unter
eventim.de. (red)

Strandstraße 80, Telefon:
(0 47 21) 40 44 44 sowie beim Ti-
cketservice der Cuxhavener

Karten gibt es ab sofort bei der
Vorverkaufsstelle der Nordsee-
heilbad Cuxhaven GmbH an der

CUXHAVEN. Große Freude bei den
Rotariern: Das Marinemusik-
korps Kiel kommt am Dienstag,
16. November, in die Döser Ku-
gelbake-Halle, die noch kurz vor
Fertigstellung nach einer zeitauf-
wendigen und gründlichen Sanie-
rung steht.

Mit dem Entschluss des Rotary
Clubs Cuxhaven, die Live-Kon-
zertveranstaltung nach den 2G-
Regeln (also nur Genesene und
Geimpfte) durchzuführen, hat der
Veranstalter die Möglichkeit, das
beliebte Konzert in einer voll be-
setzten Halle durchführen zu
können.

Wie der Organisator der Veran-
staltung, Christian Hofmann, jetzt
gegenüber unserer Zeitung mit-
teilte, hat der Kartenvorverkauf
für das Konzert bereits begonnen.

Marinemusikkorps Kiel spielt live auf
Kartenvorverkauf für das Konzert in der sanierten Kugelbake-Halle am 16. November hat begonnen

Heile du mich, HERR, so werde ich heil

Strandgut voller
Erwartungen

Dr. Ekkehard Heise, Pastor i.R.,
Cuxhaven

D
as Wasser zu meinen Fü-
ßen schwemmt Muschel-
reste und Algen an, kleine
Äste, Federn und, in See-

tang verborgen, eine kleine grüne
Plastikschaufel. Ob ihr Besitzer ih-
ren Verlust bemerkt hat. Sicherlich
spielt das Kind zu Hause schon
wieder in seiner Kita und berichtet
den Freunden von tollen Tagen an
der Nordsee, vom Strand und vom
Baden oder, eher schweigsam, ver-
sucht es die allabendlichen Streite-
reien seiner Eltern in der engen Fe-
rienwohnung zu vergessen.

Wer in diesen Tagen am Strand
spazieren geht, der wandert allein
durch den Sand mit den vielen Fuß-
abdrücken und findet das eine oder
andere, das an die vergangene Feri-
enzeit erinnert. Achtlos weg- oder
befreit von sich geworfen, verfan-
gen sich in Strandhafer und Dünen-
grass aufgedunsene Mund-Nasen-
Masken.

Zwei Wochen raus aus allem,
heil werden. Sehnsuchtsort Strand,
mit jedem Handtuch breitet sich
auch Erwartung aus und Sandbur-
gen erzählen von Wünschen.
„Sommer 2021“, schrieb jemand
anspruchsvoll in Muschelschrift.

Kraftlos, erschöpft lässt der
Strand sich nun im Wechsel von
Ebbe und Flut neu beleben. Der
Wind streift durch die letzten
Strandkörbe und Hecken und treibt
zurückgebliebene Sprachfetzen vor
sich her. Da erklingt noch einmal
das laute Gelächter der Gruppe
Rheinländer, unüberhörbar ihre
Fröhlichkeit. Ein großer Sandwall
begrenzt ihre Lebensfreude und
schützt sie.

Die liebevoll geflüsterten Worte
der beiden jungen Leute mit den
Motorradhelmen sind verweht. Ih-
nen werden neue und hoffentlich
immer wieder neue Worte fürei-
nander einfallen. Der tadelnde Ton
der blonden Frau, die ihrem Mann
beim Aufstellen des Windschutzes

zusieht, zieht noch einige Kreise,
bis er sich im Möwengeschrei ver-
liert. Das monotone Geplapper der
jungen Mutter, der ihr Handy an
das Ohr gewachsen schien, ist
kaum noch zu vernehmen, die Rufe
ihrer Tochter schon: „Schau doch
mal, Mama, schau mal!“

Ein Großvater, der alles weiß
und ein Enkel, der alles fragt, oder
war es umgekehrt. Einige der klu-
gen Worte, die Antwort geben und
Sinn vermitteln, spürt der Wind
noch auf, bis er sie dann hinaus
über das Meer treibt.

Hat da jemand etwas von Ewig-
keit gesagt? Im weichen Licht des
Frühherbstes hört es sich an wie
„Vergeblichkeit“. Wie jenes Wort
aus dem alttestamentarischen Buch
des Predigers: „Denn alles ist Nich-
tigkeit und ein Haschen nach
Wind“ (Prediger 2,17).

Was bleibt? Am leeren Strand
mit seinen Erinnerungsfetzen ge-
hen meine Gedanken den Men-
schen nach, die in den vergangenen
Sommermonaten hier zu Gast wa-
ren. Wurden ihre Erwartungen und
Wünsche an die Strandtage erfüllt?
Was ist aus ihnen geworden? Wie
werden ihre Geschichten weiterer-
zählt?

Ich glaube nicht, dass es alles Er-
folgsgeschichten werden und mit
Happy End. Aber ich glaube, dass
einige Tage am Strand der Seele
guttun können. Seele, das heißt,
wir stehen in Verbindung zu Gott,
zur Wahrheit unseres Lebens, die
noch tiefer liegt als alle Ferienfreu-
de. Der gegenüber alles andere
Nichtigkeit ist und ein Haschen
nach Wind. Am Ende, wie am An-
fang, nur mitten im Leben verges-
sen wir es so oft, weil wir Kopf und
Herz mit anderen Sachen voll ha-
ben, immer sind wir von Gott ge-
halten.

Der Wochenspruch der morgen
beginnenden Woche sagt das so:
Heile du mich, HERR, so werde ich
heil; hilf du mir, so ist mir geholfen.
(Jer 17,14)

Das Wort  zum Sonntag

„Ernas Welt“: Weitere Führungen
CUXHAVEN. Die Kuratorin der
Ausstellung „Ernas Welt – Inte-
gration – Vertreibung – Versöh-
nung“, Dr. Frauke Dettmer, bietet
am heutigen Sonnabend und am
Sonntag, 10. Oktober, jeweils um
15 Uhr Führungen im Schloss an.
Die nächsten Führungen finden

am 13. und 17. Oktober, jeweils,
15 Uhr, statt. Interessierte melden
sich unter Telefon (0 47 21)
72 18 12 an. Die Ausstellung ist
bis zum 17. Oktober von diens-
tags bis sonntags von 11 bis 13
und von 14 bis 17 (mittwochs bis
19 Uhr) geöffnet. (red)

Katie Lightfoot ist Fulbright-Stipendiatin aus Amerika und unterrichtet als Fremdsprachenassistentin an den BBS Cuxhaven englisch und deutsch. Die
Elbmündung verbindet sie mit Hamburg, wo sie auch schon ein Jahr gelebt hat. Die Alte Liebe mag sie deshalb besonders gerne. Foto: Bohlmann-Drammeh

Sprache ist ihre Leidenschaft
Die Amerikanerin Katie Lightfoot unterrichtet für ein Jahr Deutsch und Englisch an den BBS Cuxhaven

„Wegen der Pandemie konnten
bisher alle Kurse nur online statt-
finden“, erklärt sie. Der direkte
Kontakt zu Schülern und Leh-
rern, den sie jetzt in Cuxhaven er-
lebt, sei deshalb sehr bereichernd.
„Bis jetzt habe ich nur sehr nette,
warmherzige Menschen kennen-
gelernt“, schwärmt sie.

Überall zu Hause
Als bereichernd empfindet sie
auch die Auseinandersetzung mit
Sprache und Literatur. „Es klingt
ein bisschen kitschig, aber durch
Sprache bekommt man Macht
und Selbstbestimmung“, erklärt
sie mit leuchtenden Augen. Des-
halb will die 24-Jährige, wenn sie
im nächsten Herbst zurück in den
USA ist, zuerst ihren Master been-
den und dann ihre Doktorarbeit
schreiben. „Ob hier oder in Ame-
rika steht noch nicht fest“, sagt
sie.

Zu Hause fühle sie sich an meh-
reren Orten. „Ich bin in Kalifor-
nien geboren, in Alabama aufge-
wachsen, in Norddeutschland
aber auch zu Hause“, sagt sie. Be-
sonders das Leben an der Nord-
seeküste hat es ihr angetan. „Die
Elbmündung erinnert mich an
Hamburg.“

Den größten Unterschied zwi-
schen ihrer amerikanischen Hei-
mat und Deutschland hat sie auch
auf der sprachlichen Ebene ent-
deckt: „In Deutschland sagen die
Leute sehr direkt, was sie denken.
In Amerika umschreiben wir
mehr, worum es geht“, berichtet
die Expertin.

ich ein gutes Gehör für die Spra-
che entwickelt.“ Den ersten rich-
tigen Sprachkurs auf Deutsch ab-
solviert sie mit 16 Jahren. „Ich war
für fünf Wochen in Berlin und
habe einen A1-Kurs gemacht“, er-
zählt Lightfoot. Danach sei ihre
Motivation groß gewesen, sich
auch beruflich mit Fremdspra-
chen zu beschäftigen.

Dass sie jetzt als Fremdspra-
chenassistentin Schüler unter-
richtet, habe sie sich als Kind
noch nicht vorstellen können.
„Eigentlich wollte ich immer et-
was ganz anderes als meine Eltern
machen“, sagt sie lachend. Ihre
Mutter ist auch Lehrerin.

Inzwischen ist sie aber mit Lei-
denschaft dabei. Das merkt man
ihr an, wenn sie von ihrer Aufgabe

an den BBS er-
zählt. Dort arbei-
tet sie im
Deutsch- und
Englischunter-
richt mit, gibt
Kurse in
„Deutsch als
Fremdsprache“
(DAF) oder un-

terrichtet in Förderkursen. „Die-
ser Moment, wenn ich gemeinsam
mit den Schülern etwas herausfin-
de oder sie etwas verstehen, der
macht die Arbeit so spannend“,
sagt Lightfoot.

Neuland betreten
In einem Klassenraum zu stehen,
ist für die 24-Jährige, die auch
schon in den USA deutsch unter-
richtet hat, trotzdem Neuland.

Bachelorstudiums ein Jahr lang in
Hamburg gelebt und mein Freund
wohnt in Göttingen. Cuxhaven ist
also perfekt“, sagt Lightfoot. Zwei
Stunden bis nach Hamburg seien
für sie quasi ein Katzensprung
und auch die drei Autostunden
nach Göttingen sind – von ameri-
kanischen Verhältnissen ausge-
hend – keine große Entfernung.

Vater Inspiration
Ihren Freund hat sie nach ihrem
ersten Jahr in Hamburg kennen-
gelernt. „Der Austausch lief über
den Deutsch-Amerikanischen
Club, wir waren im gleichen Pro-
gramm und mein Freund hat an
meiner Uni in Alabama studiert“,
erzählt sie. Seit 2019 sind sie ein
Paar, Lightfoot ist während Coro-
na ein paar Mal
in Göttingen zu
Besuch gewesen.

Zu Göttingen
hat Lightfoot
noch eine andere
Verbindung.
„Mein Vater hat
dort auch mal als
Professor gear-
beitet“, zeigt sie auf, wie klein die
Welt sein kann. Ihr Vater ist es
auch, der ihr die Liebe zur deut-
schen Sprache nahegebracht hat.
„Er ist Professor für Linguistik
und hat Deutsch studiert,“ sagt
Lightfoot. Die Eltern ziehen sie
zweisprachig auf. „Meine Mutter
hat englisch mit mir gesprochen,
mein Vater deutsch. Und auch
wenn ich als Kind immer nur auf
englisch geantwortet habe, habe

Von Laura Bohlmann-Drammeh

CUXHAVEN. Wenn Katie Lightfoot
spricht, hört man nur am weich ge-
sprochenen „ch“ in „Sprache“, dass
Deutsch nicht ihre Muttersprache
ist. Die junge Amerikanerin hat
Deutsch von klein auf gelernt und
jetzt zu ihrem Beruf gemacht: Sie ist
Fremdsprachenassistentin gewor-
den, studiert im Master Deutsche Li-
teratur und Linguistik und ist dank
eines Fulbright-Stipendiums für ein
Jahr in Cuxhaven. Norddeutschland
sagt sie mit leuchtenden Augen, ist
ihre zweite Heimat.

Katie Lightfoot sitzt am Café-
Tisch in der Sonne und freut sich
über die Oktober-Temperaturen
an diesem Donnerstag. „Das Wet-
ter hier ist so perfekt. Wenn ich
eine Jacke anziehen kann, geht es
mir gut“, sagt sie mit einem brei-
ten Grinsen. Die 24-jährige
kommt aus Tuscaloosa in Alaba-
ma im Süden Amerikas. Dort
herrschen aktuell Temperaturen
von etwa 25 Grad, sagt sie, im
Sommer könne es schon mal 35
Grad warm werden. „Wenn ich
nicht schwitzen muss, bin ich
glücklich“, sagt Lightfoot. Die Ge-
fahr besteht jedenfalls in Nord-
deutschland weniger.

Das Wetter war allerdings nicht
der Grund, weshalb die junge
Frau Niedersachsen als Wunsch-
ort für ihr Fulbright-Stipendium
angegeben hat. „Ich habe von
2017 bis 2018 während meines

Gottesdienste vom 9. Oktober bis 15. Oktober 2021
Evanglische Kirchen
Predigttext: Jesaja 38, 9–20
Altenbruch: So, 10 Uhr, Gottesdienst
Altenwalde: So, 10 Uhr, Gottesdienst am 19. So. n. Trinitatis, Pastor
Achim Wolff
Cuxhaven (Emmaus): So, 9.30 Uhr, siehe St. Petri
Cuxhaven (Gnaden): So, 9.30 Uhr, siehe Martinskirche
Cuxhaven (Petri): So, 9.30 Uhr, Gottesdienst, Pastor Christ
Cuxhaven (St.-Gertrud): So, 11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Christ
Cuxhaven-Groden: So, kein Gottesdienst in Groden
Cuxhaven-Ritzebüttel (Martin): So, 9.30 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Bischoff
Cuxhaven-Sahlenburg (Johannes): So, 10 Uhr, Gottesdienst in Al-
tenwalde, Pastor Achim Wolff
Lüdingworth: So, kein Gottesdienst in Lüdingworth
Urlauberseelsorge Duhnen: So, 11 Uhr, Urlaubergottesdienst im
Kursaal Windjammer Duhnen (Eingang Deichseite), Cuxhavener
Str. 92, „Zeit zu danken und zu loben“, Kurpastor Jochen Löber
Katholische Kirchen
St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: Sa 16.15 Uhr Euchari-
stiefeier (portugiesisch-deutsch); So 11 Uhr Eucharistiefeier; Di 15
Uhr Eucharistiefeier (anschl. Frauengemeinschaft); Mi 10 Uhr Eucha-
ristiefeier
Herz-Jesu-Kirche am Meer, Strichweg 5c: Sa 18 Uhr Eucharistiefeier;
So 9.30 Uhr Eucharistiefeier (polnisch), 17 Uhr Rosenkranzandacht;
Mi 18 Uhr Ökumenisches Friedensgebet; Fr 18 Uhr Eucharistiefeier
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So 9.30 Uhr Eucharistiefeier
Freikirchen
Christus Centrum Cuxhaven (BFP), Deichstraße 34: So 10 Uhr Gottes-
dienst,Predigt: Benjamin Ackah, deutsche Predigt mit englischer
Übersetzung, www.cccux.de
Freie ev. Gemeinde, Mozartstraße: So 10.30 Uhr Gottesdienst, Teilnah-
me nach vorheriger Anmeldung im Gemeindebüro möglich, gleichzei-
tiger Live-Stream bei YouTube, Info auf www.feg-cuxhaven.de
Religionsgemeinschaften
Jehovas Zeugen, Südersteinstraße 87: Versammlungszeiten:
Sonntag 10 Uhr / Donnerstag 19.00 Uhr via ZOOM,
Info: jwcuxhaven@gmail.com

Kirche lädt ein
Anzeige


